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ii) zu 48 Liter, alfo für jede Minute zu 0,8 Liter annimmt, und demgemäß
Q= 0,8 N einführt, fo erhält man

QREN
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Nimmt man al8 den größten, in der au gebräuchlichen Stein-
durchmeffer d — 1,75 m und für denfelben eine größte Umfangsgefchwin-

60.9,42

3,14.1,75
— 103 an, jo erhält man aus der gefundenen Gleichung das größte Ar-
beitsmoment, welches durch einen Mahlgang mit franzöfifchen Steinen auf-
gebraucht werden fanın, zu N = 1,75?.103..0,024 — 7,6 Pferdefraft.

Fir Sandfteine würde fi) unter gleichen Berhältniffen nach der oben ge-
machten Angabe der Arbeitsaufwand nur zu 0,6 des von franzöfifchen
Steinen erforderten ftellen, jo daß für Sandfteine die obige Gleichung itber-

— 0,0194, daher ; — 0,04. 

vigfeit v — 30’ — 9,42 m, aljo eine Umdrehungszahl von

geht in== 0,0144, und das größte aufzumwendende Arbeitsmoment zu

0,6.7,6 — 4,56 Pferdefraft fich berechnet. Die fo gefundenen Gleichun-

gen können natitrlich nur einen ungefähren Anhalt für die Beurtheilung des
Kraftaufwandes gewähren, e8 ift aus ihnen die folgende Zufanmenftellung
berechnet worden:

Tabelle für die Umdrehungszahlen von Müpffteinen.

d=09 10 11 12 13 14 15 16 17 Meter
N:BEee
N=4, - 671m 8 — —ı 2 — un

+ aNeo 18 5 TaBa
N=6 „0-0 13 111 98 7 Seine
N\=1 3) ------- 010 10
N=3 ,„ - - .—- M 23:16 8 2 7
N=4:. len re ee 108 6) Sanpdfteine.

Beispiele von Mahlgängen. in Yolgendent jeien noch einige
neuere Mahlganganordnungen bejprochen.

In Fig. 116 (a. f. ©.) ift einer der Mahlgänge angegeben, welde ehe
dem in den Königlichen Mühlen in Berlin in THätigfeit waren. Der mit-
telft einer Kugelhaue auf dem Mühleifen M ruhende Täufer Z von 1,25 m
Duchmeffer erhielt feine Umdrehung durd) ein Zahngetriebe auf einem
fegefförmigen Anfage des Miühleifens von einer ftehenden Künigswelle aus,
weldhe drei oder vier gleicher Mahlgänge in Bewegung fegte und felbft

duch ein umterfchlächtiges Wafferrad den Antrieb erhielt. Die Unterftügung
de8 Spurzapfens durd) das Spurlager und die verticale Berftellung deijel-
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ben ducch die Schraubenfpindel, deren Mutter durch eine Schraube one Ende
gedreht wird, ift nad) dem Vorhergegangenen aus der Fig. 110 erfichtlic,
ebenfo wie die Ausridung des Ganges dich Abheben des Getriebes 7
von feinem Sige vermittelft des Handrades H und des Ringes R. Der
mit der Steinbüchje B verfehene Bodenftein C ruht auf der durch)
eiferne Säulen geftügten gußeifernen Schale G mittelft dreier Stell-
Ihrauben s, welde eine genaue Einftellung in die wagerechte Lage
ermöglichen. Auf dieferi Schale ruht auch der fagartig aus Holz gefer-
tigte Steinrand Z, welder unten dicht an das Gefhlinge J an-
gefügt ift und ebenfalls in dem Dedel mit Hülfe des Kederkranges
I fi) Inftdicht an das Rohr A anfchließt, das in dem Läufer befeftigt

ig. 116.

 

it. Diefer überall dichte Abfchlug ift wegen der Ventilation erforderlich),
welche hier in einfacher Art duch die vier hößgernen Flügel F erzielt il,
die mittelft des Lattenkveuzes K an dem Läufer befeftigt worden find. Die
von diefen Flügeln bei ihrer Umdrehung mitgenommene Luft wird, wie durd)
die Flügel eines Bentilators, nad) außen gepreßt und gezwungen, durch das
Rohr R zu entweichen, welches von dem Dedfel de8 Steinrandes ausgeht ud
in einer Dunftfammer in dem Bodenraume des Mühlengebäudes das Abfeken

‚ der mitgeriffenen Mehltheilchen ermöglicht. Die Zuführung des Getreides
erfolgt aus dem Abfalltohre C, an welches fich bei N ein vertical verjchieb-

licher Trichter anfchließt, der das Getreide auf den Strenteller 7 fallen
läßt, welcher, auf der Haute befeftigt, an der Umdrehung des Mühleifens
fich betheiligt. Durch den Hebel H kann eine geringe Hebung oder Senkung
de8 Trichters N vorgenommen werden, um den Zwifcenraum zwifchen
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diefem Rohre und dem Streuteller behufs Negelung der zuzuführenden
Dienge zu verändern,

Einen Mahlgang für Riemenbetrieb zeigt Fig. 117. Zunächft ift die
Unterftügung deffelben durch die weite gußeiferne, mit Ducchbredungen ver -

dig. 117.

 
fehene Säule S bemerfenswerth, welche auf ihrer Fußplatte den Bod B zur

Aufnahme des Spurlagers trägt, während fie oberhalb mit der Schale

G verfehen ift, die den Bobenftein mit Hüffe eines eifernen Dreieds und

dreier Schrauben unterftügt. Diefe Anordnung eines ganz jelbftändigen

Geftelles für jeden einzelnen Mahlgang gewährt nicht nur gewille Bequem-

lichkeiten in Betreff der Aufftellung und Anordnung der Mahfgänge, jondern
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au) noch} den befonderen Vortheil, daß durch ein einfeitiges Segen od

Nachgeben ‚der Fundamente nicht das ganze Mühlengerft in Mitleidenschaft

gezogen wird, wie dies der Fall ift, wenn für mehrere Gänge ein gemein-

james Gerüft angeordnet wird. Die Bewegung des Läufers erfolgt hier

durch einen Riemen auf die Niemfcheibe R des Mühleifens, und man

bewirkt das Aus- und Einrüden mit Hülfe der Spannrolle O, welche durd,

die Drehung der Are C, an der ihre Lager befeftigt find, gegen den Riemen

gedrückt werden Tann, jo daß die dadurch) erzeugte Niemenfpannung zur
Mitnahme des Läufers genügt. Wird die Spannrolle durch) entfprechend:

Drehung der Are C zurücdgezogen, jo findet der nunmehr in Auhe Tom-
mende Kiemen feine Unterftügung durch den vorftehenden Nand r dur

Spannvolle O, jowie dur) einige Stifte, welche zu dem Zwede am geeig-

neten Stellen angebracht find. Da hierbei die Bewegung mehrerer Madl-
gänge von einer gemeinfchaftlihen Königswelle gejchieht, jo mühlen die
Riemen derjelben unter einander angeordnet werden, woraus fic)

ergiebt, daß man and) hier num eine bejchränfte Anzahl von höchitens fed)s

Gängen von derfelben Königswelle aus betreiben kann. Die Einrichtung
der Centrifugalauffgüttung ift aus der Figur erfichtlich, die Anordmung des
Bentilators V, welcher dur das Läuferauge die Luft einbläft, wurde bereits
oben bejprochen.

Der in Fig. 118 dargeftellte Mahlgang, deffen Conftruction von Fair:
bairn herrührt, ift für den Betrieb durd) eine liegende Welle A eingerid)-

tet, welche mittelft des Kegelvades R und des auf dem Müpfeifen figenden
Getriebes T die Umdrehung des Steines ‚hervorruft. Aud) Hier ift die
Unterftiigung des Mahlganges durch ein ganz aus Eifen gebildetes Geftell
G@ bewirkt, welches unterhalb eine Kaftenfürmige Geftalt mit eingegofienen
Duerträgern zur Unterftügung des Spurlagers S und der Triebwelle A

erhalten hat, während der obere Theil durd) eine glodenförmige Erweiterung

6, in die cylindrifche Schale zur Aufnahme des Bodenfteines übergeht.
Durch) Berfchrandung ift jede Schale mit derjenigen des neben befindlichen

Mahlganges oder am Ende der Reihe mit dem Gemäner oder Gebälf feit
verbunden, jo daß eine ifolirte Aufftellung hier. nicht ftattfindet, wie bei dem

in Fig. 117 dargeftellten Mahlgange. Auch der Steintand ift Hier von
Eifen, nur der Dedel defjelben aus Holz, die weite Deffnung in demfelben

gejtattet der Luft zwifchen dem Läufer und dem Steinrande freien Zutritt,

eine Bentilation ift nicht angeordnet. Die Zuführung mit Hülfe des ftell-
baren Rohres R und des auf der Kugelhaue angebrachten Streutellers ift
aus der Figur erfichtlich. Die Ausrickung erfolgt durch das Anheben des
Öetriebes T in der aus der früheren Fig. 110 befannten Weife. Daf

diefe Anordnung des Mahlganges fid) insbejondere für die reihenweife
Aufitellung der Gänge eignet, exgiebt fich ohne Weiteres.
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Die bisher‘ bejprochenen Mahlgänge find fünmtlid) oberläufige, d.h.

folhe, bei denen dev obere Stein umgedreht wird.

Fig. 118.

ID RP. Nr. 15816.

 

 

Man hat in neuerer

Zeit auch mehrfacd) der Aus-

führung von unterläufi-
gen Mahlgängen feine Auf-
merffamfeit zugewandt, bei
denen der untere Stein die

Umdrehung erhält, während

der obere Stein feitgelegt wird,
doch feheint die Anwendung

derjelben bisher nur eine ver=

einzelte geblieben zu fein, troß
der Bortheile, die fie in Be-
treff der leichteren Ausführung

und eines befjeren Einziehens
des Mahlgutes gewähren. Ein

unterläufiger Mahlgang von
D.Uhlhorn!) iftin Fig. 119

(a. f. ©.) dargeftellt. Der
untere bewegte Stein U ift

hierbei mittelft des gußeifernen
Tellers T auf dem Mühleifen

M befeftigt, welches in dem

Spurlager S feine Stüge fin

det, und oberhalb der Steine

in dem Dedel des Steinvandes
bei H in einen: Halslager in
folider Art geführt wird. Der

ebenfalls aus Gußeifen gefer=
tigte Dedel D trägt mittelft
Schrauben den oberen Stein

O, welder einer Berftellung

nicht befähigt ift. Die Stein-

ftellung wird vielmehr wie bei
den oberläufigen Gängen durch
Heben und Senfen dev Spur

bewirkt, die. zu dem Ende auf
der Schraube s ruht, deren

Lothrechte Verjchiebung durd)
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die Umdrehung des innerlich mit den Muttergetoinden verfehenen Schneden-
vodes 2 gejchieht. Das aus dem Zuführungsrohre E auf den Streuteller
t fallende Mohlgut wird durch den im Auge des Oberfteines angebrachten
fegelförmigen Einjag 4 gleihmäßig den Mahlflächen zugeführt. Zum Be-
triebe des ftehenden Miühleifens von einer Tiegenden Triebwelle dient ein

halbverjchränfter Riemen, welcher durch) die Leitrolle Z auf die fefte Aien-
fcheibe R geführt wird. Um ein bequemes Ausrüden des Mahlganges zu

ermöglichen, ift unterhalb der feften Scheibe A eine Leerfcheibe A, ange
bracht, welche Lofe auf einem Anfage des Lagerftänders Läuft, und auf weld:

man den Niemen da-
durch leitet, daß maı

der Are, um welche die
Leitrolle Z fich dreht,
eine Neigung giebt, wozı
diefe Are um den Quer:

bolzen q drehbar ge
macht ift. Diefe Mahl:
gänge find in Cement-
fabrifen mehrfah in
Gebraud) gefommen und
follen befriedigt haben.

Man hatte bei den erften
unterläufigen Mahl:
gängen auch für eine

Beweglichkeit des einen
oder anderen Gteined
gejorgt, entweder durd)

Aufhängung des unte-
ven .Steines miittelft

einer Kugelhaue auf dem
Miühleifen, oder da-

durch, daß man den oberen Stein mit Hülfe von vier Zapfen nad) Art
eines Schiffscompafles aufhing; in newerer Zeit fheint mandavon mehr
und mehr zuriiczufonmen.

Diejenigen Mahlgänge, bei denen man fowohl den unteren wie auch den

oberen Stein, beide nad) entgegengejegten Richtungen, umdreht, find niv-

gends zur praftiichen Anwendung gefommen, dafjelbe gilt von denjenigen

Anordnungen, welche einen Betrieb der Mahlgänge von oben

bezweden, nur etwa in Windmühlen hat diefe Betriebsweife Anwendung

gefunden. Dagegen mag hier nod) einer Anordnung gedacht werden, welche
neuerdings mehrfach Gebrauch gefunden hat, und bei weldyer der Stein um

ig. 119.
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eine Kiegende Are bewegt wird. Eine folhe von Umfried!) angegebene
Müple ift in Fig: 120 dargeftellt. Der auf der wagerechten Are A be-
feftigte Läufer Z ift zwifchen zwei zu beiden Seiten angebrachten feften Steinen

F, und Fy befindlich, durch welche Hindurch dns Mahlgut aus dem darliber
angebrachten Aumpfe B. den beiderfeitigen Mahlflächen zugeführt wird.
Die beiden feften Steine find in gußeifernen Schalen angebracht, welche als

Schlitten ausgebildet find, ‚denen durd die Schraube S mit vechtem und

linken Gewinde vermöge des Stellvades H eine Annäherung an den Läufer

in dem durch die Ahnugung gebotenen Betrage ermöglicht ift. Der Antrieb

® dig. 120.
”
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gefchieht auf die Aiemfcheibe R, man hat aber aud) die Anordnung jo ge-

troffen, daß der Läufer Z felbft direct als Niemfcheibe Verwendung findet,

wodurch das Auseinandernehmen behufs Erneuerung der Schärfe wejentlich
erleichtert wird. ALS VortHeil diefer Anordnung eines liegenden Mühleifens
wird die bequeme Lagerung und die erleichterte Bewegungsübertragung
angeführt, auch joll das Mahlgut fie fchneller duch den Mahlgang Hin-
durchbewegen ; dagegen wird eine gleichmäßige Vertheilung des Mahlguts
zroifchen den Mahlflächen nicht zu erreichen fein, jo daß die Abnugung der
Steine jedenfalls eine einfeitige fein wird. Eine größere Verbreitung haben

auch diefe Mahlgänge nicht gefunden.

 
) Rühlmeann, Mlgem. Mafchinenlehre, BD. 2.


